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                                          SÄTTIGUNGSGRENZE
                            Anregung für ein dreidimensionales Denken

Wissen wir wirklich wen wir da verbieten wollen?

In einer gesprächsoffenen, mitternächtlichen Radiosendung zum Thema hob auf einmal ein Befürworter der NPD leise die Stimme. 

Dieser Mensch sprach von dem was er verstanden hat, man hörte regionales dörfliches oder kleinstädtisches Umfeld, das klang nicht nach Integration in das nationalsozialistische Wahnsystem, viel eher nach: hier ist meine Meinung – sagt etwas dazu, ich weis es nicht anders. 

Es sind diejenigen von den Vielen, denen ihre urbanen sozialen Bezüge zu den entsetzlichsten Begriffen verhelfen, die eben diejenigen nicht überblicken können. 

Im kleinen Kreis vergewissern sie sich so einer Zusatzberechtigung als soziale Wesen, weil sie kaum etwas anderes von solchem Gewicht kennen, das ihnen ihre Welt erklärt.

Der Mann hat sich trotz der vielen eindeutigen und doch einseitigen, sehr entschieden vorgetragenen Reden und Meinungen zu Wort gemeldet und hat versucht als Einziger, der konträr zu den Anderen Position bezieht am Gespräch teilzunehmen. Die wahrscheinlich einzigartige Möglichkeit so öffentlich

mit jemandem ausführlicher zu sprechen, der es anscheinend nicht anders weis und versuchte zu sagen was ihm wichtig ist. 

Welch unglaubliche Gelegenheit so dicht und authentisch am Thema zu sein. 

Ein Gespräch von Mensch zu Mensch und nicht von Ideologe zu Ideologe,

vorgelebte Demokratie wäre möglich gewesen.

Doch in dem Moment, von dem an der Moderator unterbrechend begann vom eigenen Bezug zur Nation zu sprechen, viel der Ideologiehammer.

Ich bin mir sicher, er hat sich dann auch geärgert. 

Denn es hätte außerdem selten deutlich werden können, warum eigentlich die Partei NPD aus der demokratischen Struktur ausgeschlossen werden muss, nicht erst jetzt. 
Der Mensch hätte sein Denken und Fühlen nachvollziehbar zu machen versucht und das ist wichtig.

Und es hätte ebenso deutlich werden können, dass man die Menschen die so denken nicht verbieten kann, wenn man ein Verbot erwirken sollte.

Die bleiben dann nämlich genauso und werden auf das zurückgeworfen was sie ausmacht – sich ohne Grund im geschichtlichen Gewordensein nur auf sich selbst zu stellen. 

Kein Verbot, sondern als Partei ein öffentliches sofortiges Ausschlussverfahren aus der demokratischen Struktur, aber schon viel früher, mit der ersten Demonstration dieser Partei, die menschenverachtend-, rassistisch, gewaltbereit vermummt, mit diesen Zahlen auf den T- Shirts, mit diesen erhobenen Händen, Fahnen und Transparenten u.s.w. stattfand, hat diese Partei mit Sympathisanten die demokratische  Kompetenz verloren, wird unwählbar. 

(Das Prozedere um die NPD erinnert an das Staatsgebaren in der DDR: jeder wusste: was da täglich staatsöffentlich Doktrin ist, ist falsch (übererfüllte Fünfjahrpläne, Staatssicherheit….), hier und heute wissen alle wie die NPD orientiert ist und trotzdem ziehen die Neonazis in die Parlamente ein, in Sachsen und Mecklenburg – Vorpommern, werden sie vom Staat und vom Verfassungsschutz finanziert, 1,2 millionen Euro bekommt der Bundesverband der NPD, mit den Landesverbänden sind das einige millionen Euro.

Namen für blinde Flecke oder was ist das, wenn diese Organisation und ihre Lenker als wählbare Partei vom Staat und außerdem die über 130 Informanten und Spitzenleute der Partei vom Verfassungsschutz bezahlt werden.)   

Eine Demokratie bezieht aus ihrem Grund heraus Position und ist Korrektiv. 

Für Neonazis darf es keine parteipolitische Öffentlichkeit geben, denn sie sind sowieso da, überall, weil der Nationalsozialismus zu unserer nahen Vergangenheit, 67 Jahre nach 1945, gehört und immer noch nur ansatzweise aufgearbeitet und nur ansatzweise verstanden ist, so überkomplex ist die Situation und beileibe nicht bloß auf den deutschsprachigen Raum beschränkt: aber da wurde er so grauenvoll explizit, getragen von einer ganzen gut und neidvoll geordneten Gesellschaft über ein Jahrzehnt, die all das möglich gemacht hat und zum Vorteil so vieler Mitbürger, eines Volkes, vor nicht ganz sieben Jahrzehnten. 

Wer hat den II. Weltkrieg möglich gemacht und geführt, wer hat die Abermillionen Menschen umgebracht und ihre  Städte und Dörfer zerstört, die Hitler, Göring, Himmler, Heydrich, Speer, Hoeß, die Generäle und Offiziere, die Rüstungsindustrie? 
Es waren die millionen soldatischer deutscher Menschen, die SS Armeen und die temporären Verbündeten, die Arbeiter und Zwangsarbeiter und es waren die jubelnden, profitierenden Mitbürger zu Hause in der Scheinwelt, die das gemacht haben und danach aus dem Krieg die weiter zerstörenden Prägungen mitbringend und weitergebend: die den Krieg überlebenden verstörten, traumatisierten, gestörten Väter, Mütter, Kinder, bis heute. 
Geschichte wird von allen Menschen gemacht.  
- Das Porzellanservice im Schrank, über das niemand spricht, das günstig aus den Habseligkeiten der zwangsdeportierten jüdischen Familie erstanden wurde und dann später zu Tisch der schlechten Stimmung und dem Streit aus dem Hintergrund zum Auslöser wird. 

- Oder der Onkel, der Kleinunternehmer, der im Getto produzieren ließ.

- Oder der Großvater, der als Pfleger in der psychiatrischen Anstalt seiner kritischen Haltung wegen, zu den Zwangssterilisationen, den T- 4 Tötungen (Euthanasie), den tötenden Menschenversuchen mit Insektiziden in den Krieg geschickt wurde; der Vater lebte mit seiner Mutter (Großmutter) auf dem Anstaltsgelände in der Pflegerwohnung – der Schulweg, der Spielplatz, die Freunde. 
Die  Kolonne der Zwangsarbeiter auf der Straße, dem Schulweg: „Das waren für mich keine Menschen“.
- Diese allgemeine Integration, Vorteilsnahme und Traumatisierung prägte wesentlich die sozialen Strukturen der deutschen Nachkriegsfamilien aus dem Hintergrund, als Fortwirkung auch des 1. Weltkrieges, der Weltwirtschaftskrise durch die folgende Generation hindurch bis heute. 
Kinder spüren ganz genau wenn da etwas Ungutes verheimlicht wird, Prügelstrafe, autoritärer Frontalunterricht, das hat Folgen, wie auch das Schweigen. Aufarbeitung beginnt mit der Betroffenheit in der Gegenwart, an der eigenen Familiengeschichte.
Für Neonazis darf es keine Öffentlichkeit geben, weil mit einer öffentlichen Hinnahme und Toleranz dieser Aufforderungen, den von den Polizeihundertschaften geschützten Demonstrationen, Enthemmungsmotivationen, die elementaren Seinsrechte von Menschen zu verletzen, die Basis einer Demokratie sofort wie ein Spuk verschwindet. Dann kommt nämlich die Polizei wieder und löst die Versammlung auf. 

Es ist ein offensichtlicher Widerspruch, erst einer Partei die rassistisch ist und menschenfeindlich, die einer Verschwörungstheorie mit einem radikal erfundenen Geschichtsbild, einem Fundamentalismus der den grauenvollsten Tatsachen widerspricht, ein öffentliches Forum zu geben und dann die juristischen, exekutiven Instrumente einzusetzen, um diesem Unsäglichen Einhalt zu gebieten. 

Das klingt nach Selbstrechfertigung von Gesellschaftsstrukturen, die sich scheindemokratisch gebärden. 

Auffällig ist, wie aussichtslos ein Gespräch mit den Vertretern des nationalen Wahnsystems ist. Es sind missionierende Glaubensvertreter, denen a priori gewiss ist, dass ihre Geschichte stimmen muss, wenn die bestialischen und doch bis heute menschlichen Tatsachen des Nationalsozialismus falsch seien, wie von denen behauptet.

Wenn ausgeschnittene, großprojizierte Halbwahrheiten fürs Ganze genommen werden, sind sie falsch, autosuggestive Manipulationsinstrumente und die Adepten legen keinen Wert auf eine relativierende Ergänzung in der Erfahrung eines Gespräches oder eigenen Nachfragens. Sie wollen gar nicht.
Keine Zweifel zu haben ist das Schmiermittel im Wahnsystem.

Wenn aber ein Gespräch mit beweglichen Positionen nicht möglich ist, wenn erfundene paranoiden Begriffe zu gesprächsresistenten Argumenten werden, dann gehören diese Leute mit Gefolgschaft im Kontext mit den Wurzeln des deutschen Nationalsozialismus zum Gefährlichsten, Bedrohlichsten was sich im Lande vorstellen lässt. 
Alle wissen das.

Und noch mehr wird deutlich, dass eine Gesellschaft die solchem Denken und solchen Strukturen öffentlichen Raum gibt, eher über einer demokratischen Basis schwebt.
Denn zu unterst, als Boden des gesellschaftlichen Ganzen, muss das Recht allen Lebens stehen - zu sein, der unbedingte Respekt vor jedem Leben, dessen unbedingter Schutz stehen und einklagbar, erstes Gesetz. 

Auf diese Selbstverständlichkeit bezieht sich alles was Gesellschaft ausmacht.

Der Artikel 1 des Grundgesetztes reicht nicht weit genug und ist selbstverständlich nicht rechtsrelevant, nicht einklagbar, weil Würde nie einen Rechtstitel bekommen würde. 
Würde ist ein Begriff mit entsetzlicher Ambivalenz, Leben ist nicht aufteilbar, in würdig und unwürdig, irgendwie zu relativieren.

Das Problem jeden Rechtes entfaltet sich zwischen dem Daseinsgrund allen Lebens und den rechtsbestimmten Organisationsformen des gegenwärtigen Alltages.
Was das für Grundsatzfragen aufwirft wird klar, wenn man sich z.B. das Unrecht per Gesetz bei Hartz IV, ALG II oder das Massensterben der Schlachttiere, die Qualzüchtungen in der Massentierhaltung und dazu den Tierschutz per Gesetz ansieht; der allen Ernstes verkündet – eine vom Tierschutz permanent überprüfte antiseptische, quallose, geradezu begründete  Massentötung und Verarbeitung in Großbetrieben sei besser als die kaum kontrollierbare Einzelschlachtung: die Grundschuld des Menschen am Tier sei nicht abzunehmen, sei hinzunehmende Tatsache.
Was ist dann die Qualzüchtung der im Antibiotikadunst heranquellenden Tiere für den allgemeinen Verzehr und deren erbärmliches Vegetieren vor der Tötung – kein Wort dazu?
- Die vielen Menschen, die solche und überhaupt Gesetze nach Text umsetzen -aber nicht anwenden. 
Anwendung bedeutet in der tatsächlichen Situation vom Gesetz eine Orientierung zum eigenen, verantwortlichen Handeln zu erfahren. 

Die einfache, pure Nachfolge, Repetition eines Gesetzestextes erzeugt die Roboter des unverantwortlichen Handelns.

- Das reiche Deutschland kann seit vielen Jahrzehnten immer noch nicht allen Kindern in der Schule oder im Hort eine kostenlose warme Mahlzeit anbieten, oder, noch erbärmlicher, das Lernen und die kulturelle Entfaltung aller Kinder finanziell unabhängig machen. 
Was für ein Selektionsmodell wird da schon wieder sichtbar?
Wenn wie vor 100 Jahren, Lehrer vor der, wohl in Sitzreihen geordneten Schulklasse, stehen und die Wahrheit verkünden, die Wahrheit mit der Kinder selektiert in die vorbestimmten Lebensbahnen der Gesellschaft eingeordnet werden, dem Festgelegtsein kaum entgehen können – Wie ? -  ab der 4. Klasse hat statistisch ein Menschenkind in Deutschland die Bildungsaussicht erfahren, ist existentiell vorbestimmt?
- Was wäre wenn Kinder verschiedener Alter von und miteinander lernen und die Lehrer die Lern- und Denkräume, begleitend anregen. 
In Schulen, deren architektonisches Angebot diese substantielle Kommunikation provozieren. 
- Was wäre wenn der städtische Nahverkehr kostenlos ist, wie viele innerstädtische Autos würden dann schlicht und gern stehen gelassen?

- Oder wäre auf einer solchen Basis nicht der Nahverkehr mit wirklich intelligenten Antriebstechniken aus seinen jetzigen, ruinösen, das Miteinander auch fiskal so belastenden Produkthierarchien zu entlassen?

- Wie lange noch zehren wir vom Otto – Motor, heute vermehrt mit batterieelektrischem Hilfsaggregat, mit ach so viele Fabriken, Konzernen, Arbeitskräften?

(Interessant ist die gescheiterte Einbindung der geplanten Elektromobile als Energiepuffer, gegenüber den unberechenbaren Naturenergieerzeugern: Je nach Bedarf könnten, wenn es sie gäbe, tausende an Ladestationen angeschlossenen Fahrzeuge, die bereits in den Batterien angereicherte Energie spontan als berechenbare Energiemenge, in Hochbedarfszeiten, wieder ins Netzt einspeisen. Nur halten dieses vorgestellte schnelle Entladen und Aufladen die Batterien noch nicht aus. Eine gierige Hilfskonstruktion zur Begründung von Unsinn, denn wie wird denn der Strom, der aufgeladen werden kann, erzeugt, wenn die Naturenergieerzeuger spontan noch nicht ausreichen?)
- Was ist Arbeit heute, zunehmend die kostbare Lebenszeit so vieler Menschen zielführend verbrauchend und was muss sie werden um Sinnvolles zu erzeugen?

Eine Wirtschaft hat sich herausselektiert, der man permanent auf die Finger schauen muss, dass nicht vor lauter Gier die Menschen an deren Produkten erkranken oder sterben. 

Nicht nur einmal mussten die Konsumenten in den vergangenen Jahren vor der Wirtschaft geschützt werden; heute muss es die ganze Welt. 
Viele Nationen werden von innen und von außen bedroht, entwertet, ausverkauft. (Seit der Börsenhandel auf Computer umgestellt wurde - die Beschleunigung der virtuellen Marktmechanismen auf nahezu Lichtgeschwindigkeit - warum wird das nicht reguliert, was wird da vernichtet? Die Werte millionenfacher, eigenverantwortlicher, engagierter Arbeit?)

Die wirtschaftliche Produktion als Ganzes, inzwischen orientiert am Geldmarkt als globaler Leitmarkt, ist zur größten Gefahr für die Menschheit geworden. 

Die Welt ist daran erkrankt.
Aber die Nationen sind nicht die Menschen, der Staat ist nicht der Mensch, das sind strukturierende Instrumente, instrumentierte Interessen. 
Die Interessen der heutigen Gesellschaften gegenwärtig, sind demokratisch verantwortlich auf das Leben selbst bezogen, gar nicht zu vertreten.

Ich kenne keine Gesellschaft die wirklich demokratisch ist, dann könnte nämlich die Wirtschaft so wie jetzt, nicht mehr funktionieren. Dann wäre nicht Konkurrenz und die damit provozierten, gesellschaftsfähig gewordenen schlechten Charaktereigenschaften -  sondern Zusammenarbeit, Miteinander, Zusammenleben für die Leute maßgebend.

Dann würden auch die kulturellen Korrektive greifen.
Was brauche ich wirklich ? – die Positionsbestimmung.

Dann würden Voraussetzungen entstehen, aus eigener Einsicht den Grundlagen der Existenz gegenüber endlich Produkte zu entwickeln die auch gebraucht werden, wo der Mensch ein Maß ist, Sinnstruktur entsteht, und nicht der Umsatz. Überfluss wäre sinnlos und nicht wie heute scheinbar lebensnotwendig 
– die vielen Werktätigen, die ihre Lebenszeit vergeuden beim Herstellen der unnützen Dinge.

-  die vielen mit den Produkten gleich mit vermarkteten Menschen.
-  die vielen Kinder, die vor den Monitoren ihr Leben vertagen, die vielen schwebenden Existenzen. 

- Was müsste Arbeit sein damit die Produkte sinnvoll werden – wie müssten die Produkte sein, damit Arbeit sinnvoll wird ?
Arbeit ist eine Anfangsbestimmung des Menschseins, eine Bestimmung des Notwendigen. 

Arbeit ist eine Existenzform, ein Übersichhinausgehenkönnen, die Entstehung von Sinn selbst an den Grenzen dessen was ich bin und in denen ich mich erweitern kann, entwerfen. 

Wenn Arbeit geschieht dann entstehen die sinnvollen Produkte, weil der Mensch im unmittelbaren Bezug zu und mit jeder Bewegung in seiner Existenz steht, nützliche Produkte für die Anderen, nicht für den Markt.
Jeder Werktätige verrät sein Gewordensein, wenn er nutzlose Massenprodukte herstellt. 
Die Entstehung von Sinn in der Arbeit lässt sich bei einfachen körperlichen Tätigkeiten leichter überblicken: wie beim Öffnen eines Grabens mit Spitzhacke und Schaufel in die steinige, lehmige Erde. 
Wenn ich in der Anstrengung und Überwindung auf inneren Wegen und äußerem Handeln über mich hinausgehe, erfahre ich wer bin. 

Ich erfahre mich in der Veränderung einer festgelegten Struktur in dieser Struktur, ich bin es selbst, der sich dabei in der Anstrengung direkt öffnet für das was ich noch nicht bin, ich entwerfe mich.

Solche Begegnungen mit den eigenen Grenzen werden die Grundlagen für eine künftige Berufung zu der Arbeit sein, für die ich auf der Welt bin und das für mich sichtbar wird, was mich am meisten interessiert, mit dem ich mein Leben aufbaue, so etwas wie Glück möglich ist.

Von ganz unten anfangen, Besinnung auf die Grundlagen jeder Existenz, was brauche ich wirklich -  die Frage an die Wohlstandsgesellschaft und die einen Weg weist zur Positionsbestimmung in dieser Welt. Um diese Frage redlich zu beantworten, muss ich die Strukturen meiner Existenz prüfen, das ist eine Herausforderung.
Da sind alle die denkend entdecken, die Philosophen, Geisteswissenschaftler und Wissenschaftler auf einmal dringendst gefragt, die richtigen Fragen zu stellen und möglichen Antworten zu helfen, denn von selbst reguliert sich nur das Chaos, die pure Kausalität, eben chaotisch und das immer. 

Auf einmal würde die Öffentlichkeit in den Sumpf der Unklarheiten, der vertagten, weggeschobenen Fragen, schlecht durchleuchteten Strukturen, die im Hintergrund der Gesellschaft eigentlich funktionieren, auf die unglaublichen blinden Flecke der Gesellschaft blicken, wie auf die Wurzeln des Nationalsozialismus in jeder Familie, die Folgen der Kriege auf jeden Menschen, die permanente Selektion auf der Welt. 

Der Gedanke an eine parallele Matrix ist in solcher Beziehung durchaus nachvollziehbar, nur dass sie nicht kontrollierbar ist, die Programme schreibt kein Mensch mehr  -  die Menschen machen nur alles was möglich ist: die Märkte bestimmen das Chaos, das sich noch träge, fast berechenbar gebärdet, Fahrt aufnimmt. 

Columbus, der als erster die Schalenkarten der Welt wirklich krümmte und es für den Menschen nur noch ein Außen auf einer Kugel im Weltall mit ein wenig Atmosphäre gab, die Globalisierung begann, die Menschheitsverbrechen der Eroberungen ferner Gebiete, von denen einige noch gar nicht recht entdeckt bereits verkauft wurden. 
Als aus Lebensbereichen Standorte der Vermarktung wurden, da war der Weg von der Tat zur Konsequenz weit und die Verursacher schon tot. 

Der int. Strafgerichtshof zeigt, daß es heute etwas schneller geht. 

Die Marktmechanismen reagieren ebenso schneller, viel mehr Geld und Waren werden immer schneller bewegt, umgesetzt, entwertet, aufgewertet – gesteuert von Maschinen in denen das Chaos gebändigt scheint, weil pure Kausalität. In der Kleinstruktur ist die eine Ursache klar auf die Wirkung zu beziehen und nachvollziehbar. Aber nicht in der Großstruktur, da sind die Wechselwirkungen überkomplex, da brauchen wir die Computer um die chaotischen Verhältnisse wenigstens in einem funktionalen Ausschnitt, in ein annehmbares Zeitfenster zu bekommen, für eine Reaktion zurück in die Unberechenbarkeit, die vollständig kausal ist, sein muss. 

Wir arbeiten mit der chaotischen Systematik um die chaotische Komplexität in die wir immer tiefer eindringen überhaupt wahrnehmen zu können. 

Computer sind exzellente Vertreter des Chaos, denn wenn ich eine chaotische Struktur glaube geordnet zu haben, also erkenne und benutze, bleibt sie immer noch chaotisch, weil kausal in die überkomplexe globale Wirtschafts- und Kulturbewegung eingewoben. Im Detail klar zu umreißen, im Panorama der Welt, in Statistiken und Wahrscheinlichkeiten aufgelöst, unsichtbar.
Zu sagen wir beherrschen das Ganze immer noch, wir könnten ja einfach den Strom abstellen, ist eine Fiktion, wir tun es nicht. 

Wir verwechseln Chaos mit Ordnung, mit Sinn. 

Geld hat keinen Sinn. Angenommen man kann Sinn als perfekte Funktion getarnt mit Geld kaufen, würde der mich auf diesem Weg als gekauft doch sofort enttäuschen, weil ich ihn mir garantiert anders vorgestellt habe, er das Ergebnis der Funktion und meinen Wunsch, wie das lauernde Bedürfnis, nicht richtig erfüllt, immer enttäuscht haben und ich weiterwünsche, bedürftig.

Chaos ist pure Kausalität, pure Funktion, pures Material. 

Die ursprüngliche, chaotische Struktur, unberechenbar, nicht steuerbar will nichts, ist völlig absichtslos, entropisch, Leben und Tod sind in Einem, das was Kinder möglicherweise zuerst wahrnehmen, wenn sie in die Welt geworfen werden. 
Da ist dieser erstaunte auf dem Rücken liegende neugeborene Blick, der nicht weis wo er ist, in sich, der die Orte des Handelns im Körper noch nicht gefunden hat. 

Das Wachstum, das Gegenteil von Entropie, das Leben -  der Mensch aber will etwas -  zuerst überleben. 

Da Menschen aber die chaotischen Strukturen der Abhängigkeiten in denen sie existieren können,  nicht oder nur sehr begrenzt steuern können, konstruieren sie eine Welt der Verlängerungen ihrer Möglichkeiten. 

Städte voller Hilfsmittel.

Deren geistige Konstruktionen mit der chaotischen Substanz des materiell Wirklichen, dem Anfassbaren, Formbaren ausgefüllt werden und damit zu den unterschiedlichsten Gebrauchsgegenständen und Werkzeugen, eben zu den Verlängerungen, den Erweiterungen des menschlich Machbaren werden. 

Um einen Stein, ein Wasserglas zu sehen, zu benutzen, muss ich einen Begriff (damit sind keine Worte gemeint) vom Stein, vom Glas entwickelt haben, zusammen mit der Erfahrung ihrer materiellen Substanz, dem Berühren, Umfassen, Anfassen von Stein oder Glas, entsteht in der Begriffsynthese, ausgehend von Festigkeit, Material, Umfang, Hohlraum welche bereits vorher in Erfahrungen zu Begriff gebracht sind, die jetzt fassbare Erscheinung, gleichzeitig. 
(Was wäre, würden neue Kategorien hinzu gefunden zu solchen wie Substanz, Kausalität… und damit andere Begriffe in der Welt von der Welt möglich, ein anderes Handeln mit erweitertem Handlungshorizont?)

Aber damit entfernen diese Begriffe und die mit ihnen hilfskonstruierten Dinge den damit handelnden Menschen von der Realität der unmittelbaren Erfahrungen in der Welt, er macht dann zunehmend nur mehr Erfahrungen mit seinen Konstruktionen, die nehmen ihn gleichsam mit jedem Produkt, jedem Werkzeug das nur zu helfen scheint, ein Stück weiter aus der Welt heraus, hinein in die zunehmenden Virtualität seiner Wirklichkeits- und Produktkonstruktionen. 
Damit ist auch das Ende der Produktketten, ist deren künftige Überführung auf eine gigantische globale Müllhalde, die gnadenlose Realität hat angelegt, jedes neue Produkt ist bereits prognostischer Müll. Die Umkehrung der zumeist sinnlosen Masse an Produkten der virtualisierenden Bedürfnisbefriedigung, in die Masse realen Abfalls, beides wird produziert.
(Die Kettensäge macht das Zerteilen von Holz zu einer sehr konzentrierten Bewegung der Arme. Um die Kettensäge in die rechte Arbeitsposition zu bringen, muß ich eine statisch vorgebeugte, ziemlich unbequeme, den Rücken einseitig belastende Haltung einnehmen, ich muss mich an meine eigene Konstruktion anpassen. 

Ich verlängere das zur Aktion strukturierte Wollen, meine Arme, nicht mit einer Handsäge mit der ich aktiv bin, sondern mit einer Maschine die für mich funktional handelt, viel weitgehender, die ihre Bedingungen um zu funktionieren viel stringenter stellt, die ich genauestens erfüllen muss, sonst verletze ich mich schwer oder habe ein schlechtes Ergebnis.)  

Spürbar Real wird etwas erst wenn es schlimm ist, der Verkehrsunfall, die Beziehungskrise, der böse Nachbar, Krankheit, oft Alter, der Tod…, alles Dinge die nur von dem einzelnen Menschen erlebt, erfahren werden können, und doch viele, alle, treffen in ihrer Existenz und dann doch in der Virtualität des optimierten Angenehmen oder der verbesserten Krankenversorgung, mit den verbesserten Menschen aufgehoben werden. 

Der einzelne Mensch kann sich als Realität in der Konstruktion und als Konstruktion der Realität zu einer für ihn fassbaren Wirklichkeit begreifen, aber nicht - viele Menschen, das ist wieder eine Konstruktion die zum Begriff wird, der die Realität erst zukommt, wenn in der Vielheit der jeweils eine Mensch zu sich kommt, sein Denken und Fühlen ergreift, z.B. wie in der sinnstiftenden Arbeit für die Anderen zu sich kommend.
Man bekommt den Eindruck eines immer weiter und globaler sich vervollkommnenden, Schutzraumes für den angepassten Menschen, versammelt in optimierten, regulierten, überwachten Städten, mit den mit den wachsenden Netzen virtualisierter Kommunikation, weltweit und nirgends und den wachsenden Müllhalden der Verschwendung. 

Die möglichen Perspektiven sind einfach grauenhaft, wenn bloßes Konstruieren von Wirklichkeit per se, - es funktioniert doch -, weiterhin bereits als sinnvoll gilt.

Das alles in dem Glauben, der Mensch könnte den chaotischen, natürlichen Ursprungsstrukturen entgehen, in dem er sich mehr und mehr aus der realen Welt heraus und in eine zweifelhafte Wirklichkeit hineinkonstruiert, sich seinen dringenden elementaren Problemen entzieht und nebenbei, wie notwendig, den künftigen evolutionär bestens angepassten Nachfolger geradezu erzeugt, den Roboter, der alles viel schneller besser macht, mit viel geringerer Fehlerquote. 
Noch benutzt der Mensch die entfalteten chaotischen Strukturen, wie oben, um seinen Konstruktionen, Begriffen die Wirkung zu geben, sozusagen zu dem Maschinengewehr die Patronen bauen. 

Das Maschinengewehr ist die Wirklichkeit: vorausgesetzt wird die pure Konstruktion der Begriffe von Verteidigung, Notwehr, Hilfseinsatz oder Gegner; diesen Bedarf ergreift die technische Konstruktion, mit der das chaotische Material gebändigt und gerichtet scheint, das Blech in die Formen gepresst, anfassbar ist  -  aber das Projektil das mich trifft, das ist Realität. 
Und genau diese Realität macht aus dem Hintergrund die Beziehung meiner Konstruktionen, Begriffe auf das Material (Substanz, Kausalität…), die Wirklichkeit erst möglich. 

Konstruktionen aus Begriffen sind die Unmengen unsäglicher Maschinengewehre (Effizienz), das maschinelle, computerisierte Töten überhaupt, es sind genauso alle Konstruktionen die Wirklichkeiten schaffen: die Konstruktionen unserer Wahrnehmung in Begriffen, in Raum und Zeit überhaupt (Raum als Anschauungsform aller Sinnlichkeit in der Zeit, Zeit als Anschauungsform der Bewegung, des Lebendigen im Raum), die ethnischen, ethischen, sozialen und kulturellen, die politischen Konstruktionen u.s.w. in Begriffen, die ein Begreifen erst möglich machen und doch wie Modelle die vorgehaltenen, funktionierenden, unausweichlichen, vormals gemachten Erlebnis- und Erfahrungskonzentrationen immer noch wiederholen. 
In diesen Konstruktionen schaut sich das Denken selber an.
(Wem ist klar was das bedeutet?) 

Die gesamte Hightech ist nichts anderes. 

Das Grauen kommt greifbar wieder auf, wenn der militärische Sektor in den Blick gerät, wie z.B. das Fluggerät, die Drohnen – töten am Monitor, tausende Kilometer entfernt, so empfindlich, so grausam. 
Oder moderne Maschinenkanonen – wie diese rechteckigen Kästen mit den Löchern, die verschießen mehrere millionen Schuss pro Minute. 
Auf wen richtet man so etwas? 
Aber das Denken an sich, das gibt es nicht, es sind immer einzelne Menschen die ihr Denken und Fühlen ergreifen, die Instanz erkennen: Ich denke, fühle. 

Der Bezug auf das Sein selbst. 

Das ist der Ursprung echter Demokratie – Ich denke, fühle. 

Ich denke, ich fühle im Raum und in der Zeit und der Geschichte aller Denkenden und Fühlenden. 

Jeder Mensch ist wichtig, wie das Leben selbst. 

In der Radiosendung leuchtete etwas davon einen Moment auf, 
es war ein möglicher Moment der Demokratie.

War es die fühlbare Angst vor der realen Konfrontation mit dem Thema? 
Dann steht es schlecht um die Freiheit der öffentlichen Rede und der Presse. Dann ist der Anpassungsdruck stärker.

Etwas, das auf dieser Welt nichtig wird, ist dann wie ein schwarzes Loch durch das die Welt langsam in ein Nichts geschossen wird, mit bestem technischem Knowhow, mit einem medial perfekt ausgeleuchteten Ereignishorizont.

(Dieser Text ist notwendig auch eine Konstruktion die Wirklichkeit erzeugt und ziemlich komprimiert)
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